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heilbare Abneigung vor einem Werke von so köstlichem Gehalt wegen einer,
wie es ihm schien, gleichgültigen äußern Form gewahr werden mußte. Es
fehlte, wie sich leicht denken laßt, nicht an Wiederholung des Gesprachs über
diesen Gegenstand; aber beide Theile entfernten sich immer weiter von einander,
es gab heftige Scenen, und der nachgiebige Mann ließ sich endlich gefallen,
bon seinem Lieblingswerke zu schweigen, damit er nicht zugleich einen Jugend
freund und eine gute Sonntagsfuppe verlöre.

Proselyten zu machen ist der natürlichste Wunsch eines jeden Menschen,
und wie sehr fand sich unser Freund im Stillen belohnt, als er in der übrigen
Familie für seinen Heiligen so offen gesinnte Gemüther entdeckte! Das Exemplax,
das er jährlich nur eine Woche gebrauchte, war uns für die übrige Zeit ge—
widmet. Die Mutter hielt es heimlich, und wir Geschwister bemächtiglen uns
desselben, wann wir konnten, um in Freistunden, in irgend einem Winkel ver—
borgen, die auffallendsten Stellen auswendig zu lernen und besonders die zar—
testen und heftigsten so geschwind als möglich ins Gedächtnis zu fassen.

Portia's Traum recitierten wir um die Wette, und in das wilde, ver—
zweifelnde Gespräch zwischen Satan und Adramelech, welche ins rothe Meer ge—
stürzt worden, hatten wir uns getheilt. Die erste Rolle, als die gewaltsamste,
war auf mein Theil gekommen, die andere, um ein wenig kläglicher, übernahm
meine Schwester. Die wechselseitigen, zwar gräßlichen, aber doch wohlklingenden
Verwünschungen flossen nur so vom Munde, undwir ergriffen jede Gelegenheit,
uns mit diesen höllischen Redensarten zu begrüßen.

Es war ein Samstagabend im Winter — der Vater ließ sich immer bei
Licht rasieren, um Sonntags früh sich zur Kirche bequemlich anziehen zu können
— wir saßen auf einem Schemel hinter dem Ofen und murmelten, während
der Barbier einseifte, unsere herkömmlichen Flüche ziemlich leise Nun hatte aber
Adramelech den Satan mit eisernen Händen zu fassen, meine Schwester packte
mich gewaltig an und recitierte, zwar leise genug, aber doch mit steigender
Leidenschaft:

„Hilf mir! ich flehe dich an, ich bete, wenn du es sorderst,
Ungeheuer! dich an. Verworfner, schwarzer Verbrecher,
Hilf mir! ich leide die Pein des rächenden ewigen Todes!
Vormals konnt' ich mit heißem, mit grimm'gem Haß dich hassen!
Jetzt vermag ich's nicht mehr! Auch dies ist stechender Jammer!“

Bisher war alles leidlich gegangen; aber laut, mit fürchterlicher Stimme,
rief sie die folgenden Worte:

O, wie bin ich zermalmt!...

Der gute Chirurgus erschrak und goß dem Vater das Seifenbecken in die
Brust. Da gab es einen großen Aufstand, und eine strenge Untersuchung ward
gehalten, besonders in Betracht des Unglücks, das hätte entstehen können, wenn
man schon im Rasieren begriffen gewesen wäre. Um allen Verdacht des Muth—
willens von uns abzulehnen, bekannten wir uns zu unsern teuflischen Rollen,
und das Unglück, das die Hexameter angerichtet hatten, war zu offenbar, als
daß man sie nicht aufs neue hätte verrufen und verbannen sollen.

So pflegen Kinder und Volk das Große, das Erhabene in ein Spiel, ja
in eine Posse zu verwandeln; und wie sollten sie auch sonst im Stande sein,
es auszuhalten und zu ertragen!


